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oen Vatbeftanb ber einzelnen Übertretunggfälle «on fid)
"us feftfteÙen (äffen ober aber bie Kantonalen Ve()öröen
mit einer Unterfucbung beauftragen.

3trt. 11. (Diefer Vunbe§rat§befdjluf) tritt am 1. Slug.
1'918 in Straft unb erfeljt ben Vunbegratêbefcbluf) nom
8. September 1917 betreffenb bie Sfofjlennerforgung beê
Sanbeé mit Sluênabme berjenigen Veftimmuitgen, roelcbe
fid) auf ,ba§ 9îed)t§=23er()â(tni§ jroifdjen Stofjlenjentrale
31.=©. unb beren Slftionäre bejiel)c.n.

__

®ie nom fdjiocigerifdjen Sßotf'lroirtfcf)aft§bepartement
geftntjt anf ben Vunbe§ratëbefcbluf) nom 8. September
1917 ertaffenen Verfügungen bleiben bi§ gu ibrer ait§=
brurflidjen Sluffjebung iit Straft.

fyrüfjere 93unbe§rat§befd)Iüffe betreffenb bie Vrentt»
material» unb .^oljoerforgung be§ Sanbeë, foioie bie gu
beren 31u§fü()rung nom fcfpoeijcrifdjen (Departement be§
Stottern intb nom fdjioeijer. Volhgmh1fcl)aftsbepartement
ertaffenen Verfügungen bleiben, fofern fie ben Veflint»
mutigen biefeS Vunbeërat§befd)luffe§ nirf)t miberfpredjen,
weiterhin in Straft.

_
Slrl. 12. (Da§ fcl)ioeiger. Volf§ioirtfcb«ft§beparteiiient

fît mit bent Vollguge biefeS Ve|c()Iuffe§ beauftragt. 6«
fft ermächtigt, einzelne feiner Vefttgniffe ber 3lbteilung
für inbuftrieüe Striegëtoirtfcïjaft gtt übertragen.

Hauge«offenfd)aften.
(Storrefpoubeuj.)

Sil Orten, tuo 2Bol)nunggnot berufest ober in fietjerer
3(u*fid)t ft'l)i, luerben bie ©emeinben gum 3Bot)niing§=
bau angerufen. ©g «ergebt fogufagen fein Vtonat, baf)
man nicht itt ber greffe lefett fann, in biefer ober jener
©chmeigerffaöt merben foId)e SJJtafiu ahmen gemitnfdjt
ober feien fd)oti big gur St'rebitbemiUigung Oorgefd)ritten.

Vor ad)t bië gel)u S"f)rcn tuar ber ©enoffenfcbaftS»
bau (Drumpf. Ramentlicb bie ©ifenbabner traten biefer
tarage näl)er unb führten eine (Reibe bon 2öol)nfolonien
aug, bie bem Söanberer mie bent ffachmann auffallen,
S- V. in ©rftfelb, ölten, (Romangborn, ©t. ©allen, (Ror=

Idjad), Vafci unb Sutern. Sin adgemeineu glaubte
man, auf biefent SBege ber SSobnungSnot gu fteuern;
Juin minbeften regnete man mit berbaltnifinafsig billigen
«Rielgitifen, bie bauernö niebt erböl)t merben muffen.
-Bubem foüte bag §aug alg ©tgenbetm — mettn möglich

@infautilicnl)au§ — bau OJUeter neben bem gc=
fuitben 31ufeutba(t, ber Stnuebmlichleit unb S^u^lic^Eeit
Jon anfe()tilicben ©arteiianlagen, iuébefonbere ben großen
Vorteil bieten, baf? cg il)in gemiffertttafjen gu eigen ge=
oört. 2J(fo rechnete er barauf, getoiffermajjen £)aug=
^ffi^er gu luerben, ber nur bie febonen Seiten biefeg
®tanbeê genießen fann, ol)ne bie Sorgen gu fpüren.

SBcnn man boute, nach mehreren Sabreir, biefe
"jpausbeftger" fragt unb fid) nad) ben 3Rieigiuëberbâ(t»
^ofen erfunbigt, fo lauten bie Slntmorten nid)t über»
all jrcnbig unb günftig. Sdjon bor bent Slusbcud) beg
«tiege§ trat mandjerorig llebetfluf) an 2Bol)tiungett
?fff) bie SRietginfe tuurben gebrüeft unb in ber (Rot,

'o dRieter gu berlieren, bjerabcjefefjt, nur um nicht nod)
fdöfjcre Verlufte erleiben gu muffen. Vei Slitgbrucb beg
Sieges tourbe bag Verl)ältnig für bie §augbefij3er noch
''"günftiger. Sn ber öftfebmeig, 100 bie Subuftrie,
'"mcntlidb bie Sticfereiinbuftrie unb bie mit il)r gu»
mmtnenbängenbett (Rebeninbuftrien (ÜJtafdjinenfabrifen,
~5."dereien, Vud)binbereien ufro.), einen harten Stoff
Jmtt, fatib citte erhebliche SIbmanberuttg ftatt. (Der
;?oI)nuttg§übetfluj3 tuurbe nod) bergröfjcrt, bie SRiet»

jf"fe gingen noch mehr borunter. (DaS mar borteil()aft

ft
kio Bieter, aber bon gröfjtetn 9îad)teil für bie

vau§bcfjjjej, unb beren dUäubiger. Von biefen Slug»

faden haben fid) biele ^aiigbefiber unb ©laubiger felbft
big beute nod) nicht erholt, menn aui^ bte Éîietgiuje
mittlermeile roteber etmag angogen, ohne bafj bie früheren
Slufäbe luteber erreicht mürben.

Von biefem £o3 ber Çanëbefiber finb and) bie @ifen=

baljuer» Vaugenoffenfi^aften nidbt berfchont geblieben.
Statt mit ben Vttetginfeu hinunter gu geben bei Sîriegg»
auêbrudb, erlaubte ilpen bie ©efdbciftgtage im allgemeinen
bödbfteng, ben ^ing nicht erl)öl)cti gu müffen, tueil eben

bte ©enoffenfebaft fitï) felbft erhalten unb faufmännifd)
ri^tig redbuen, bie aufgenommenen ©elber minbefteng

gum alten Slnfab berginfen mn|. Vom adgemetnen

Staiiöpunft aug ift bas begreiflich; aber bie Van»

genoffenfdbaften famett bamit nicht auf ihre ©rmart»

ungen. ®agu fommt, baf) ber BinSfuh eher in bie

So he ging ober bah eine ©djobung faft ficher gu er»

marten ift. (Snblich barf man nicht bergeffen, baf) neue

Mufer tuettiger Unterhalt brauchen a(g alte, gang ab»

gefeben babon, bah heute biefe Strbeiten an unb für
fid) bag anbcrthalb» big gmeifache beg früheren (ßretfeg

foften.
©iefe Verbältniffe fpiegeln fict) beutltd) tn ben le^t»

jährigen Vcchnungen unb Vcridjten ber ®ifenbal)ner»

Vaugenoffenfdjaften St. ©allen unb Vorfd)ach.

(Die @ifenbabner=Vaugenoffenfchaft St. ©al=
len» Schoorenbalbe baüe im Sobre 1917 einen

VetriebSrücffchlag boit annäl)etnb ffr. 10,000, moburdb
ber bom legten Sah« übernommene ißaffiofalbo bon

ffr. 27,000 auf ffr. 36,579 et£)ö£)t roirb. ©aug un»

günftig beeinflußt tourbe bag Vetriebgergebnig beg ab»

gelaufenen ©efcbäftgjabreg burch bie SRinbereinnabmen
bon SRietginfen. ®urch £eerftel)eu bon SBobnungen uttb
notmenbig gemorbenett SRtetgingrebuttioneu ift ein Slug»

fall bon über ffr. 7700.— entfianben.
(Die ©ingablungen auf Slnleibcfapital betrugen ©übe

1916 ffr. 148,633.75; big Qcnbe 1917 finb btefe an»
gemachfen auf ffr. 157,842.95.

Die Verbältniffe auf bem SBbl)nunggmarft finb in»

folge beg ßrtegeg fpegied auf bem Vla^e St. ©adett
teilte günftigen. (Die feit trieggaugbrud) in St. ©allen
erfolgte,Slbmantenmg bon runb 6000 ißerfonen unb
bte bamit gufamtuenbängenbe Seerfteltung bon über 600

SSobnungeu macht ftdh auch in ber @ifettbal)ner=SMonte
gelteub. (Dabei hoben bie im VerichtSjal)r erfolgten
Verfonalberfebungen, gum Seil berurfacht burch ben

Uehergang ber 'Vobetifee»(Doggeuburgbabn in ©igen»

betrieb, mefenttid) gut ©rböbuttg beS SRieterroechfelg

beigetragen.
„Smmer fühlbarer" — fo beißt eg im Verid)t —

„tritt ber ©ruft ber Seit and) au unfer jungeg Unter»

nehmen heran, unb ber «neuf an unfere ©ettoffeu»

fetjafter : gufammenbalten burchbolten! hatte mobl nie
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den Tatbestand der einzelnen Übertretungsfälle van sich
aus feststellen lassen oder aber die kantonalen Behörden
"nt einer Untersuchung beauftragen.

Art. 11. Dieser Bundesratsbeschluß tritt am 1. Aug.
1918 in Kraft und ersetzt den Bundcsratsbeschluß vom
8- September 1917 betreffend die Kohlcnversorgung des
Landes mit Ausnahme derjenigen Bestimmungen, welche
sich auf.das Rechts-Verhältnis zwischen Kohlenzentrale
A.-G. und deren Aktionäre beziehen.

Die vom schweizerischen Volkswirtschaftsdepartement
gestützt aus den Bnndesratsbeschluß vom 8. September
1917 erlassenen Verfügungen bleiben bis zu ihrer aus-
drücklichen Aufhebung in Kraft.

frühere Bnndesratsbeschlüsse betreffend die Brenn-
Material- und Holzversorgung des Landes, sowie die zu
deren Ausführung vom schweizerischen Departement des
Innern und vom schweizer. Volkswirtschaftsdepartement
erlassenen Verfügungen bleiben, sofern sie den Besinn-
mungen dieses Bundesratsbeschlusses nicht widersprechen,
weiterhin in Kraft.

^
Art. 12. Das schweizer. Volkswirtschaftsdepartement

ist mit dem Vollzüge dieses Beschlusses beauftragt. Es
ist ermächtigt, einzelne seiner Befugnisse der Abteilung
für industrielle Kriegswirtschaft zu übertragen.

Baugenossenschaften.
(Korrespondenz.)

In Orten, wo Wohnungsnot herrscht oder in sicherer
Aufsicht st hß werden die Gemeinden zum Wohnnngs-
bau angerufen. Es vergeht sozusagen kein Monat, daß
Man nicht in der Presse lesen kann, in dieser oder jener
Schweizerstadt werden solche Maßnahmen gewünscht
oder seien schon bis zur Kreditbemillignng vorgeschritten.

Vor acht his zehn Jahren war der Genossenschafts-
dan Trumpf. Namentlich die Eisenbahner traten dieser
Frage näher und führten eine Reihe von Wohnkvlonien
ans, die dem Wanderer wie dem Fachmann auffallen,
Z- B. in Erstfeld, Ölten, Rvmanshorn, St. Gallen, Ror-
Ichach, Basel und Luzern. Im allgemeinen glaubte
>nan, auf diesem Wege der Wohnungsnot zu steuern;
Zum mindesten rechnete man mit verhältnismäßig billigen
Mietzinsen, die dauernd nicht erhöht werden müssen.
Zudem sollte das Haus als Eigenheim — wenn möglich
?lS Einfamilienhaus — dem Mieter neben dem ge-
funden Aufenthalt, der Annehmlichkeit und Nützlichkeit
dvn ansehnlichen Gartenanlagcn, insbesondere den großen
Vorteil bieten, daß es ihm gewissermaßen zu eigen ge-
dort. Also rechnete er darauf, gewissermaßen Haus-
oHtzer zu werden, der nur die schönen Seiten dieses
Standes genießen kann, ohne die Sorgen zu spüren.

Wenn mau heute, nach mehreren Jahren, diese
"Hausbesitzer" fragt und sich nach den Mietzinsverhält-
"ststn erkundigt, so lauten die Antworten nicht über-
all freudig und günstig. Schon vor dem Ausbruch des
Krieges trat mancherorts Uebelfluß an Wohnungen
fst'f; die Mietzinse wurden gedrückt und in der Not,
"w Mieter zu verlieren, herabgesetzt, nur um nicht noch
Laßere Verluste erleiden zu müssen. Bei Ausbrnch des
Krieges wurde das Verhältnis für die Hausbesitzer noch
''"günstiger. In der Ostschweiz, wo die Industrie,
'amentlich die Stickereiindustrie und die mit ihr zu-
wlninenhängenden Nebenindustrien (Maschinenfabriken,
Druckereien, Buchbindereien usw.), einen harten Stoß
2?ckt, fand eine erhebliche Abwanderung statt. Der
^ohnungSübelflnß wurde noch vergrößert, die Miet-
?'."fe gingen noch mehr herunter. Das war vorteilhaft

k
dw Mieter, aber von größtem Nachteil für die

Hausbesitzer und deren Gläubiger. Von diesen Aus-

fällen haben sich viele Hausbesitzer und Gläubiger selbst

bis heute noch nicht erholt, wenn auch die Mietzinse
mittlerweile wieder etwas anzogen, ohne daß die früheren
Ansätze wieder erreicht wurden.

Von diesem Los der Hausbesitzer sind auch die Eisen-
bahner-Baugenossenschaften nicht verschont geblieben.
Statt mit den Mietzinsen hinunter zu gehen bei Kriegs-
ausbrnch, erlaubte ihnen die Geschäftslage im allgemeinen
höchstens, den Zins nicht erhöhen zu müssen, weil eben

die Genossenschaft sich selbst erhalten und kaufmännisch

richtig rechnen, die ausgenommenen Gelder mindestens

zum alten Ansatz verzinsen muß. Von: allgemeinen

Standpunkt aus ist das begreiflich; aber die Bau-
genossenschaften kamen damit nicht auf ihre Erwart-
ungen. Dazu kommt, daß der Zinsfuß eher in die

Hohe ging oder daß eine Erhöhung fast sicher zu er-

warten ist. Endlich darf man nicht vergessen, daß neue

Häuser weniger Unterhalt brauchen als alte, ganz ab-

gesehen davon, daß heute diese Arbeiten an und für
sich das anderthalb- bis zweifache des früheren Preises

kosten.
Diese Verhältnisse spiegeln sich deutlich in den letzt-

jährigen Rechnungen und Berichten der Eisenbahner-
Baugenossenschaften St. Gallen und Rorschach.

Die Eisenbahner-Baugenossenschaft St. Gal-
len-Schovrenhalde hatte im Jahre 1917 einen

BctriebZrückschlag von annähernd Fr. 10,000, wodurch
der vom letzten' Jahre übernommene Passivsaldo von

Fr. 27,000 aus Fr. 36,579 erhöht wird. Ganz un-
günstig beeinflußt wurde das Betriebsergebnis des ab-

gelaufenen Geschäftsjahres durch die Mindereinnahmen
von Mietzinsen. Durch Leerstehen von Wohnungen und
notwendig gewordenen Mietzinsreduktionen ist ein Aus-
fall von über Fr. 7700.— entstanden.

Die Einzahlungen auf Anleihekapital betrugen Ende
1916 Fr. 148,633.75; bis Ende 1917 sind diese an-
gewachsen auf Fr. 157,842.95.

Die Verhältnisse auf dem Wvhnungsmarkt sind in-
folge des Krieges speziell auf dem Platze St. Gallen
keine günstigen. Die seit Kriegsausbruch in St. Galleu

erfolgte Abwanderung von rund 6000 Personen und
die damit zusammenhängende Leerstellung von über 600

Wohnungen macht sich auch in der Eisenbahner-Kolonie
geltend. Dabei haben die im Berichtsjahr erfolgten
Personalversetznngen, zum Teil verursacht durch den

Uebergang der 'Bodensee-Toggenburgbahn in Eigen-
betrieb, wesentlich zur Erhöhung des Mieterwechsels

beigetragen.
„Immer fühlbarer" — so heißt es im Bericht —

„tritt der Ernst der Zeit anch an unser junges Unter-
nehmen heran, und der Mahnruf an unsere Genossen-

schafter: Zusammenhalten! durchhalten! hatte wohl me
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feine tiefere Bebeutung aid pente. 2Ber bad niept ein-
fiept, bent ift niept gu Reifen. Die SSerEjäftniffe, wie fie
auf Dem äöopnungdmarfte peute in ©t. (Satten gum Bor»
teil Der SKieter befielen, bürften mieber änbern, unb
Die Reiten mürben mieber fommen, wo mancp einer bie
2Inuepmlichfeiten bed äöopnend in ber Kolonie an ber
©cpoorenpatöe mieber eper gu fcpäßen weiß."

Stuf bett gleichen Don gefiimmt finb Rechnung unb
Sapredbericpt ber Gifenb'apner=Baugenoffenfchaft
Rorfcpacp.

Sie iRaffibginfe, bie früher in bie fpöpe gingen (im
Sapre 1916 um fjr. 2000.—) paben nur eine ©rpöpung
um gr. 641.40 gebracht. Dad ift eine Studficpt gitr
Befferung ber fÇinanglage; menu man aber erfährt,
baß bad Slnteilfcpeinfapitat bon gr. 98,700.—, mobott
fÇr. 26,619.65 niept einbegaplt finb, mieber opne .gind
bleibt, fo müffen fid) bie leitenben Organe ber Kolonie,
bie mit Umfielt unb böttig uneigennützig ibjreê niept
immer angenehmen unb bielfact) forgenbotten Slmetd
malten, fid) weiterhin mit ©ebutb wappnen unb ben
SBiHen gum gufammenpalten unb Durchhalten nicht
fallen laffen. Diefe Sage oeranlaßte bie ©enoffenfcßaftd»
ieitung, mit bem Stuf um §tlfe au bie ©eneralbireftion.
Diefe hat auf ©runö ber borgelegetteu Datfacpen ent»
fproepen. ©o wirb puffentlicp ber fßaffibfalbo, ber pro
31. Degcmber 1917 fronten 17,334.91 audmaepte,
nach anb nach bcrfchminben, wenn nicht bie fteigen»
ben Soften für ©ebäubeunterpalt unerwartete SRepr»
ausgaben bringen. Sagt boep ber Bericpt hierüber
fotgenbeS: „2lld einen baulichen Racpteil berfpüreu mir
auep bcfonberS bie gu bielen Igwlgberfleibungen an ben

Käufern. Der Unterhalt biefer Betreibungen ift trop
ber Rotroenöigfeit für und unmöglich geworben, meil
bie SRaterialien piegu biet gu teuer finb; ed märe um
üerantwortlicp, wollten rotr nur bad Rotwenbigfte aud»
füpren laffen. Der außerorbenttiep parte Sßinter pat
ein UebrigeS bagu beigetragen, bie Reparaturen gu oer»
mepren; pauptfäcplicp bie Klofeteinricptungen paben un»
ter biefen Bcrpättniffen Jtarf gelitten; Konftruftiond*
fepter paben auch Pier mitgepoifen, bie Defefte gu ber»
größern."

SUS Steuerung mürbe eine äRofterei eingerichtet, bie
Berficperung gegen £>aftpflicptfälle eingeführt unb enb»
lid) bie 30,000 m* meffenbe, noch unüberbaute Siegen»
fepaft bom SBicdlanb gu Sldetlanb umgeroanbett, um
Den etwa 65 ©enoffenfepaftern, neben Dem 200—300 m*
meffenben ©arten beim §aud, noep ein weiteres ©tüd
fßftanglanb bon erheblichem Umfang gu fiepern.

©o ftept bie ©enoffenfepaft peute bebeuteub ge=
feftigter ba als gur ,geit bed Kriegsausbruches. 38enn
fie auSparrt, wirb fie bas geftedte $iet erreichen.

Uerbandswesen.
©ine Battpanöwertcruerctniguttg für ben Begirt

Itfter ift gegrünbet roorbett gur Sofung beruflicher fragen,
wie Stufftellung oerbinblicper Darife, Regelung beS ©ub=
miffionSwefené, ©cpaffung einer BererfjmtngSftelle ufro.
3unt IJMfibenten würbe gewäplt .pevv 2lrcpiteft Seuen»

berger in SSallifellen.

Der Baittnciftcr»Bcrbanö beb Kantons Bafelftaöt
ftimmte in feiner ©ißung uom 29. $uli einem Stntrag
feiue§ BorftctnbeS auf ©enepmigung eines Bergleicpd»
oorfcplageS beS ©inigungSamteS betr. Reutegulierung
berRlaurer» unb pfanblangerlöpne bis 1. 9Rärg
1919 gu. Die (Steigerung ber SRaurerlöpne feit Kriegs» J

beginn beträgt 77 %, bei ben .panblangerlöhuen 104 " o.
Stuf 1. Rooember näcpftpin foil eine Weitere Steigerung
eintreten. Der Berbanb ert'lärt ferner feine 3uftimnutng

gu einem Racptrag gum beftepenben Steinpauertarif»
oertrag, roonaep bis gum BertragSabtauf bie Stein»
pauertöpne — wie oor bem Kriege — jeweilen 25 " n

pöper fein fotten als bie SRaurerlöpne. ferner würbe
bem 33orftanbe 33oltmacpt erteilt gur fyüpruitg oon S3 er»
panblungen mit b e m fß a r l i e r o e r e i tt o ont S3 a tt
gern erbe gwedS folleftioev Regelung ber fyrage ber

Slnpaffung ber fßarlierfalaire an Die heutigen
SeuerungSoerpältniffe. Siefer Slnlafi würbe benüpt, um
fiep an fpanb oon ftatiftifepem ÏÏRaterial ein S3ilb gu
ntaepen oon ber ©irfitng ber feit Kriegsbeginn einge»
tretenen SRaterialpreiS» unb Sopuerpöpungen. @S würbe
feftgeftellt, baf; fiep bie S3 auf oft eu bis anpitt je naep

KonftruftionSart um 150—250 7o feit Kriegsbeginn oer»
teuert pabett. .paupturfaepen finb: ©rpöpung ber
© if ettp reife um baS oier» bis fünffaepe, ber Kopien»
preife um baS ftebenfadje, fowie ber ipolgpreife um
bas brei» bis oierfaepe, ebenfo wefenttiepe Steigerung
ber 21 rbeitSlöpite unb ber allgemeinen ©efcpäftS»
unfoften. 2luSficpt auf einen Rüdgang nod) wäprenb
ober unmittelbar naep beut Kriege ift leiber niept oor»
panben, Da bie Ropftoffquellen gufolge ber in ihrer Sei»

ftungSfäpigfeit rafcp abnepmenben f^örberungSmittel immer
mepr oerfiegeu unb bie 2lrbeitSlöpne erfahrungsgemäß
faum mepr gurüdgepen bürften. 3'a ©egenteil fpredjen
Slngcicpett für weitere «ictjt unerpebliipe ^reisffetge»
ruitgcit. ®te fRüctftellung bringenber Bauarbeiten
bis gur gdt einer cocntuelten füöicbcrocrbiltigung ift
baper miberfinnig unb biirftc fpäter bett Stumirtcnben
unlicbfamc Gnttäufcpnng bringen.

Uembiedeiies.
f Kaminfegermeifter ©otttieb Barttomé in 2öin»

tcrtljnr ftarb am 4. 2luguft naep fcpwerer Sungenent»
günbung (Grippe) im Sitter oon 47 Qapren.

Sedjnifum bes Kantons ^üriep in ïôintertpnr.
gacpfdjule für 23auteepnifer,3Rafepinentecpnifer,
© t e f t r o t e cp n i f e r, © p e m i f e r, S i e f b a u t e cp n i f e r,
©if enb apnbeamte unb § anbei. IDaS hinter»
fem eft er beginnt am 2. Dftober 1918.

3)ie 2lufnabmeprüfuttg für bie Reueintretenben
ber II. Klaffe aller Slbteilungen unb für bie I Klaffe
ber (Scpule für Bautecpnifer finbet am 30. September
ftatt. — 2lnmelbungen finb oom 1. bis 31. 2luguft 1918
an bie Sirettion beS SecpnifumS gu riepten. — üDie 3npt
ber 2lufgunepmenben rieptet fiep unabhängig oon bem

Refultat ber Slufnapmeprüfung naep ber 3^hl ber freien
''Rläpe.

$ r o g r a m m e tonnen gegen oorperige ©infenbung
oon 50 ©tS. oon ber ®ireftionSfangIei begogen werben.

Qnlanbpbcpftprcifc für Baupolg unö tommunatet
SöopnungSbau. ®er Scpweig. Stäbteoerbanb pat an
baS eibgettöffifepe Departement beS Qnnern baS ©efttep

gerieptet, im .Çinblid auf bie beftepenbe SßopnungSnot
unb bie oerrneprte Rotwenbigfeit fommunalen BJopttungS»
haueS bie oom .fiolghanbel gewünfepte ©rpöpung ber 3m
lanbSpöcpftpreife für Baupolg unter leinen Umftänben
gu hemilligcn, bagegen biefe .sjöcpftpreife für fämtlidK
.sjolgpäitbler, niept nur für bie ®rp or teure, oerbinblicp gw

ertlären unb ipre Öberfcpreitung mit empfinblicpen ©trafen
für Bertaufer unb Käufer gu belegen.

Die ©diwcigerifcpe Bereinigung für .öcintaticpuß
unb ber ©d)weigerifd)e 2lmateur=)|3potograppen-Berban^
eröffnen unter allen in ber ©cpweig anfäffigen 2lnt®'
teuren einen SBettbemerb gur ©rtangung oon ppoto»
grappifepen 2lufnapmen cparafteriftifeper Objefte für bie

3wecfe beS ^eimatfcpupeS. 2ttS Spemata finb aufgefteü-
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seine tiefere Bedeutung als heute. Wer das nicht ein-
sieht, dem ist nicht zu helfen. Die Verhältnisse, wie sie

auf dem Wohnungsmarkte heute in St. Gallen zum Vor-
teil der Mieter bestehen, dürften wieder ändern, und
die Zeiten würden wieder kommen, wo manch einer die
Annehmlichkeiten des Wohnens in der Kolonie an der
Schoorenhalde wieder eher zu schätzen weiß."

Auf den gleichen Ton gestimmt sind Rechnung und
Jahresbericht der Eisenbahner-Baugenossenschaft
Rorschach.

Die Passivzinse, die früher in die Höhe gingen (im
Jahre 1916 um Fr. 2600.—) haben nur eine Erhöhung
um Fr. 641.40 gebracht. Das ist eine Aussicht zur
Besserung der Finanzlage; wenn man aber erfährt,
daß das Anteilscheinkapital von Fr. 98,700.—, wovon
Fr. 26,619.65 nicht einbezahlt sind, wieder ohne Zins
bleibt, so müssen sich die leitenden Organe der Kolonie,
die mit Umsicht und völlig uneigennützig ihres nicht
immer angenehmen und vielfach sorgenvollen Amets
malten, sich weiterhin mit Geduld wappnen und den
Willen zum Zusammenhalten und Durchhalten nicht
fallen lassen. Diese Lage veranlaßte die Genossenschafts-
leitung, mit dem Ruf um Hilfe an die Generaldirektion.
Diese hat auf Grund der vorgelegenen Tatsachen ent-
sprochen. So wird hoffentlich der Passivsaldo, der pro
31. Dezember 1917 Franken 17,334.91 ausmachte,
nach und nach verschwinden, wenn nicht die steigen-
den Kosten für Gebäudennterhalt unerwartete Mehr-
ausgaben bringen. Sagt doch der Bericht hierüber
folgendes: „Als einen baulichen Nachteil verspüren wir
auch besonders die zu vielen Holzverkleidungen an den

Häusern. Der Unterhalt dieser Verkleidungen ist trotz
der Notwendigkeit für uns unmöglich geworden, weil
die Materialien hiezu viel zu teuer sind; es wäre un-
verantwortlich, wollten wir nur das Notwendigste aus-
führen lassen. Der außerordentlich harte Winter hat
ein Uebriges dazu beigetragen, die Reparaturen zu oer-
mehren; hauptsächlich die Kloseteinrichtungen haben un-
ter diesen Verhältnissen stark gelitten; Konstruktions-
fehler haben auch hier mitgeholfen, die Defekte zu ver-
größern."

Als Neuerung wurde eine Mosterei eingerichtet, die
Versicherung gegen Haftpflichtfälle eingeführt und end-
lich die 30,000 nU messende, noch unüberbaute Liegen-
schaff vom Wicsland zu Ackerland umgewandelt, um
den etwa 65 Genossenschaftern, neben dem 200—300
messenden Garten beim Hans, noch ein iveiteres Stück
Pflanzland von erheblichem Umfang zu sichern.

So steht die Genossenschaft heute bedeutend ge-
festigter da als zur Zeit des Kriegsausbruches. Wenn
sie ausharrt, wird sie das gesteckte Ziel erreichen.

ìlerbânaweîîii.
Eine Banhandwerkervereinigung für den Bezirk

Wer ist gegründet worden zur Lösung beruflicher Fragen,
wie Aufstellung verbindlicher Tarife, Regelung des Sub-
missionswesens, Schaffung einer Berechnungsstelle usw.
Zum Präsidenten wurde gewählt Herr Architekt Leuen-
berger in Wallisellen.

Der Baumeister-Verband des Kantons Baselstadt
stimmte in seiner Sitzung vom 29. Juli einem Antrag
seines Vorstandes auf Genehmigung eines Vergleichs-
Vorschlages des Einigungsamtes betr. Neuregulierung
der Maurer- und Handlangerlöhne bis 1. März
1919 zu. Die Steigerung der Maurerlöhne seit Kriegs- j

beginn beträgt 77 "fi, bei den Handlaugerlöhnen 104 "
<>.

Auf 1. November nächsthin soll eine weitere Steigerung
eintreten. Der Verband erklärt ferner seine Zustimmung

zu einem Nachtrag zum bestehenden Steinhauerlarif-
vertrag, wonach bis zum Vertragsablauf die Stein-
hauerlöhne — wie vor dem Kriege — jeweilen 25 »

höher sein sollen als die Maurerlöhne. Ferner wurde
dem Vorstande Vollmacht erteilt zur Führung von Ver-
Handlungen mit dein P a rlierverei n v o m Bau-
gewerbe zwecks kollektiver Regelung der Frage der
Anpassung der Parliersalaire an die heutigen
Teuerungsverhältnisse. Dieser Anlaß wurde beuützt, um
sich an Hand von statistischem Material ein Bild zu
machen von der Wirkung der seit Kriegsbeginn einge-
tretenen Materialpreis- und Lohnerhöhungen. Es wurde
festgestellt, daß sich die Baukosten bis auhiu je nach

Konstruktionsart um 150—250 tv seit Kriegsbeginn ver-
teuert haben. Hauptursachen sind: Erhöhung der
Eisenpreise um das vier-bis fünffache, der Kohlen-
preise um das siebenfache, sowie der Holzpreise um
das drei- bis vierfache, ebenso wesentliche Steigerung
der Arbeitslöhne und der allgemeinen Geschäfts-
Unkosten. Aussicht auf einen Rückgang noch während
oder unmittelbar nach dem .Kriege ist leider nicht vor-
Handen, da die Rohstoffquellen zufolge der in ihrer Lei-
stuugsfähigkeit rasch abnehmenden Förderungsmittel immer
mehr versiegen und die Arbeitslöhne erfahrungsgemäß
kaum mehr zurückgehen dürften. Im Gegenteil sprechen
Anzeichen für weitere nicht unerhebliche Prcissteige-
rnngen. Die Rückstellung dringender Banarbeitcn
bis zur Zeit einer eventuellen Wicderverbilligung ist
daher widersinnig und dürfte später den Zuwartenden
unliebsame Enttäuschung bringen.

vMîdie<le«îî.
ch Kaminfcgermeister Gottlieb Bartlomê in Win-

terthur starb am 4. August nach schwerer Lungenent-
zündung (Grippe) im Alter von 47 Jahren.

Technikum des Kantons Zürich in Winterthur.
Fachschule für B a u t e ch n i k e r, M a s ch i n e n t e ch n i k er,
Elektrotechniker, Chemiker, T i e f b a u t e ch n i ker,
Eisen bahn beam te und Handel. Das Winter-
semester beginnt am 2. Oktober 1918.

Die Aufnahmeprüfung für die Neueiutretenden
der I!. Klasse aller Abteilungen und für die I Klaffe
der Schule für Bautechniker findet am 30. September
statt. — Anmeldungen sind vom 1. bis 31. August 1918
au die Direktion des Technikums zu richten. — Die Zahl
der Aufzunehmenden richtet sich unabhängig von dem

Resultat der Aufnahmeprüfung nach der Zahl der freien
Plätze.

Programme können gegen vorherige Einsendung
von 50 Cts. von der Direktionskanzlei bezogen werden.

Jnlaudhöchstpreise für Bauholz und kommunalen
Wohnungsbau. Der Schweiz. Städteverband hat an
das eidgenössische Departement des Innern das Gesuch

gerichtet, im Hinblick auf die bestehende Wohnungsnot
und die vermehrte Notwendigkeil kommunalen Wohnuugs-
baues die vom Holzhandel gewünschte Erhöhung der In-
landshöchstpreise für Bauholz unter keinen Umständen
zu bewilligen, dagegen diese Höchstpreise für sämtliche

Holzhäudler, nicht nur für die Exporteure, verbindlich zu

erklären und ihre Überschreitung mit empfindlichen Strafen
für Verkäufer und Käufer zu belegen.

Die Schweizerische Vereinigung für Heimatschuß
und der Schweizerische Amateur-Photographen Verband

j eröffnen unter allen in der Schweiz ansässigen Am«-
teuren einen Wettbewerb zur Erlangung von photo-
graphischen Aufnahmen charakteristischer Objekte für die

Zwecke des Heimatschutzes. Als Themata sind aufgestellt
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